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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


„ Ir 6. 


(Nr. 5497.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Februar 1862., betreffend Aenderungen und Ergaͤn⸗ 
zungen des Revidirten Reglements der Staͤdte-Feuerſozietaͤt der Kur- und 
Neumark, mit Ausnahme der Stadt Berlin, ſowie fuͤr die Staͤdte der 
Niederlauſitz und der Aemter Senftenberg und Finſterwalde vom 23. Juli 
1844. und des Nachtrages zu demſelben vom 2. Juni 1852. 


Au Ihren Bericht vom 23. Januar d. J. will Ich in Beruͤckſichtigung der 
Anträge des 14. Provinzial» Landtages der Kurmark Aung und des 
Markgrafenthums Niederlauſitz folgende Aenderungen und Ergänzungen 
des Revidirten Reglements der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt der Kur⸗ 
und Neumark, mit Ausnahme der Stadt Berlin, ſowie fuͤr die 
Städte der Niederlauſitz und der Aemter Senftenberg und Finſter⸗ 
walde vom 23. Juli 1844. (Geſetz-Sammlung S. 334. ff.) und des 
Nachtrages zu demſelben vom 2. Juni 1852, (Geſetz Sammlung 
S. 385. ff.) genehmigen. 


In Stelle des F. 7. und des Zuſatzes zu demſelben im 
Nachtrage. 


Nachſtehende Gebaͤude als: Pulvermuͤhlen, Pulvermagazine, Glas⸗ und 
Schmelzhuͤtten, Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, Stuͤckgießereien, Schwefelraffinerieen, 
Terpentin⸗, Firniß⸗, Holzſaͤure⸗ und Schwefelſaͤurefabriken, Anſtalten zur Fabrika⸗ 
tion von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber, Knallgold, Theeröfen, Pottaſchbren⸗ 
nereien und Salmiakfabriken, Schwefelholz⸗, Streichholz- und Streichſchwamm⸗ 
Fabriken, ſowie Ueberbaue uͤber Brennofen bei Ziegel- und Kalkbrennereien ſind 
von der Aufnahme gaͤnzlich ausgeſchloſſen. Auch ſteht der Direktion bei ſon⸗ 
ſtigen entſtehenden oder ſchon vorhandenen feuergefaͤhrlichen Fabrikanlagen das 

Recht zu, die Verſicherungsaufnahme abzulehnen. 


Zu H. 14. und in Stelle deffelben. 


Der Eintritt in die Sozietaͤt mit den davon abhaͤngigen Wirkungen fin⸗ 
det regelmaͤßig, und wenn nicht ein Anderes in Antrag gebracht wird, nur 
Jahrgang 1862. (Nr. 5497.) 6 Ein⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 26. Februar 1862. 


Einmal jährlich, nämlich) mit dem Tagesbeginne des 1. Januar jeden Jahres 
ſtatt. Doch iſt der Eintritt, ſowie eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme, falls 
ſolche durch bauliche Verbeſſerungen oder ſonſt gerechtfertigt und nachgewieſen 
wird, auch im Laufe des Jahres geſtattet, wenn darum unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Verpflichtung, alle Beiträge für das Semeſter ($. 38.), in welchem die 
Aufnahme erfolgt, entrichten zu wollen, nachgeſucht wird. 

Die rechtliche Wirkung des Vertrages beginnt in dieſem Falle mit der 
Anfangsſtunde desjenigen Tages, von welchem die Genehmigung der Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗ Direktion datirt if, Eine Verſetzung der Gebaͤude in eine beſſere 
Klaſſe findet jaͤhrlich zweimal am 1. Januar und 1. Juli ſtatt. Zur Begruͤn⸗ 
dung derſelben iſt eine wirklich ſtattgefundene Veraͤnderung des Gebaͤudes und 
eine dies feſtſtellende, vom Magiſtrate beglaubigte Beſcheinigung der Orts-Re⸗ 
viſionskommiſſion erforderlich. N 

Der Austritt aus der Sozietaͤt, ſowie jede Herunterſetzung der Verſiche⸗ 
rungsſumme, ſoweit ſolche ſonſt zuläffig iſt (H. 14. und 36.), findet nur Ein⸗ 
mal jährlich, mit dem Ablaufe des letzten Dezembertages, flat. 


Zu H. 25. und an Stelle deſſelben. 


Die Beſchreibungen muͤſſen nach Anleitung der von der Direktion zu er⸗ 
theilenden Anweiſung in die von ihr vorzuſchreibenden Schemata eingetragen 
werden; dieſe Anweiſung nebſt Schema iſt jedem Intereſſenten durch den Ma⸗ 
giſtrat auf Koſten der Sozietaͤt unentgeltlich zuzuſtellen. Auch muß der Ma⸗ 
Ahe Veranſtaltung treffen, daß auf Antrag des Intereſſenten und nach deſſen 

ngaben die noͤthigen Schemata gegen billige Schreibgebuͤhr, die der Verſicherer 
zu entrichten hat, ausgefuͤllt werden. ö 


Zu H. 31. und an deſſen Stelle. 


In ſolchem Falle muß von einem vereideten Baubeamten mit kunſtge⸗ 
maͤßer Genauigkeit, unter Zuziehung eines Deputirten des Magiſtrats, eine foͤrm⸗ 
liche Taxe zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte aufgenommen werden, 
daß dadurch mit Ruͤckſicht auf die örtlichen Materialienpreiſe und unter billiger 
Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen und 
anderen, keine technifche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der 
Eigenthuͤmer mit ſeinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige Werth 
derjenigen in dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten feſtge⸗ 
ſtellt werde, welche durch Feuer zerftört oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, mit 
Ausſchluß deſſen, was nicht durch Feuer verletzt werden kann. Der dermalige 
Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Gebäuden, die nicht mehr völlig im 
baulichen Zuſtande ſind, dadurch, daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungen 
feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniß gemindert wird, in welchem der 
Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu demjenigen Werthe ſteht, 
den die Baumaterialien in völlig gutem Zuſtande haben wuͤrden. Die Koſten 
dieſer Taxe fallen dem Verſicherungsnehmer zur Laſt, wenn deſſen Widerſpruch 
unbegründet. befunden wird, andernfalls der Sozietaͤt. { 
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Zu H. 36. und in Stelle deſſelben und des H. 36. im Nachtrage. 


Antraͤge auf Erhoͤhung der Verſicherungsſumme muͤſſen ſtets durch bau⸗ 
liche Verbeſſerungen oder durch den Nachweis eines beim erſten Antrage etwa 
vorgekommenen Irrthums oder einer abſichtlich zu niedrigen Angabe unterſtuͤtzt 
werden. Eine Erhoͤhung der Verſicherungsſumme der mit Stroh, Rohr, Bret⸗ 
tern oder Schindel gedeckten Gebaͤude iſt unzulaͤſſig. Derjenigen nothwendigen 
Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche daraus folgt, daß der Werth 
des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu machenden Theils des verſicher⸗ 
ten Gebaͤudes nicht die Hoͤhe der bisherigen Verſicherungsſumme erreicht, muß 
ſich aber ein Jeder und zu jeder Zeit unterwerfen, und es ſteht dagegen auch den 
Hypothekenglaͤubigern und anderen Realberechtigten kein Widerſpruch zu. Eine 
willkuͤrliche Herunterſetzung der nur zum gemeinen Bauwerthe (F. 21.) ver⸗ 
ficherten Gebaͤude findet nicht ſtatt, es ſei denn, daß die ausdruͤckliche Ein⸗ 
willigung der im H. 11. bezeichneten Hypothekenglaͤubiger und Realberechtigten 
beigebracht, oder der Nachweis der Tilgung ihrer Forderungen gefuͤhrt wird. 


Zu H. 39. und in Stelle deſſelben. 


Die Summe des Beitrags beſtimmt ſich fuͤr jedes verſicherte Gebaͤude 
nach der Klaſſe, zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit und Benutzung und 
dem daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefaͤhrlichkeit gehoͤrt. 

Es ſollen namlich in der Staͤdte-Feuerſozietaͤt 4 Klaſſen ſtattfinden. 


I. Zur erſten Klaſſe gehoͤren: 


a) ganz maſſive Gebäude mit Stein- oder Metallbedachung, oder fonft 
mit einer Bedachung, deren Maſſe von der Landespolizeibehoͤrde 
ausdruͤcklich als feuerſicher anerkannt iſt; 

b) Fachwerksgebaͤude mit einer der ad a. bezeichneten Bedachungs⸗ 
arten und mit maſſiven oder auf einen halben Stein verblendeten 
Brandgiebeln, oder mit anderen maſſiven bis zum Forſt reichenden 
Waͤnden, falls ſie gleichen Schutz gewaͤhren; 

c) ganz maſſive Gebaͤude mit ſogenannten Walmen, oder vierſeitigen 
Dächern, auch ſogenannte maſſive Giebelhaͤuſer und mit der ach a. 
bezeichneten Bedachungsart, wenn die maſſiven Waͤnde bis zum 
Dache reichen; N 

d) maſſive Gebäude mit gleicher Bedachung, deren Giebelſeiten zwar 
nicht durch eigene maſſive Giebel, wohl aber durch die Giebel der 
daran ſtoßenden maſſiven Gebaͤude Si geſchloſſen werden. 

Vorausgeſetzt, daß in den ad a. bis d. gedachten Gebaͤude⸗ 
arten keine Triebwerke ſich befinden, welche zur Bearbeitung von 
Getreide oder leicht feuerfangenden Gegenſtaͤnden dienen; 

e) Dampfſchornſteine und Gebaͤude, in welchen Brau- und Brennerei 
betrieben wird, wenn ſolche Fabrikgebaͤude in den Umfaſſungs⸗ 
waͤnden ganz maſſiv und in der 20 I. a. ausgeführt find. 

II. 


Ar. 5497.) Zur 


a „ 
5 II. Zur zweiten Klaſſe gehören: 

a) Gebäude von der vorher ad I. a. bis d. bemerkten Bauart, ſobald ſich 
darin Oelraffinerien oder Triebwerke befinden, die zur Bearbeitung 
von Getreide oder leicht feuerfangenden Gegenſtaͤnden dienen; 

b) Fachwerksgebaͤude mit Stein- oder Metallbedachung oder fonft mit 
einer Bedachung, deren Maſſe von der Landespolizeibehoͤrde aus⸗ 
druͤcklich als feuerſicher anerkannt iſt, ohne vorgedachte Triebwerke 
(II. a.), ſobald ſie keine maſſive oder auf einen halben Stein ver⸗ 
blendete Brandgiebel haben, und die ſaͤmmtlichen Umfaſſungswaͤnde 
ſammt Giebel ausgemauert oder vollſtaͤndig geſtakt und gelehmt ſind; 

c) Fachwerksgebaͤude von gleicher Bedachungs- und Bauart, deren 
Giebelſeiten zwar nicht durch einen maſſiven Giebel, wohl aber 
durch die Giebel der daran ſtoßenden maſſiven Gebaͤude vollſtaͤndig 

edeckt werden; 

d) Treibhäuſer mit maffiven Giebeln, maſſiver Hinterwand und Glas— 
bedachung; 

e) Gebäude der Bauart ad J. a. mit hölzernen Unterbauen, wohin 
auch Daͤcher mit uͤberſtehenden, jedoch nicht mit feuerſicherer Be⸗ 
kleidung verſehenen Sparren zu rechnen ſind, ſowie Gebaͤude der⸗ 
ſelben Bauart, an deren Außenwaͤnden ſich hoͤlzerne Gallerieen 
oder hoͤlzerne Freitreppen befinden. 


III. Zur dritten Klaſſe gehören: 


a) Gebaͤude von Fachwerk, worin ſich Triebwerke der vorgedachten 
Art (II. a.) befinden, wenn die Gebaͤude zwar eine Stein- oder 
Metallbedachung oder ſonſt eine Bedachung, deren Maſſe von der 
Landespolizeibehoͤrde ausdruͤcklich als feuerſicher anerkannt iſt, 
dagegen keine maſſive Brandgiebel haben; 

b) Gebaͤude von Fachwerk mit den ad a. bemerkten Bedachungsarten, 
deren aͤußere Waͤnde oder Giebel theilweiſe oder durchweg nicht 
ausgemauert oder geſtakt oder gelehmt, vielmehr mit Brettern be: 
ſchlagen oder offen ſind, ganz abgeſehen davon, ob die offenen 
Waͤnde oder Giebel durch ein anderes Fachwerksgebaͤude gedeckt 
worden oder nicht; 

c) alle mit hölzernen Schornſteinen oder mit ſogenannten Schwieb- 
bogen verſehene Gebaͤude, wenn fie auch mit Stein- oder Metall: 

. bedachung oder ſonſt mit einer Bedachung verſehen ſind, deren 
0 Maſſe von der Landespolizeibehoͤrde als feuerſicher anerkannt iſt; 
1 b d) Gebaͤude von gleicher Bedachung mit hoͤlzernen Umfaſſungswaͤnden, 
R d. h. deren Wände oder Fache weder ausgemauert noch geſtakt 
. und gelehmt, vielmehr mit Holzſtuͤcken ausgelegt ſind, oder ganz 
0 oder theilweiſe aus Holzſtuͤcken beſtehen; 

er e) Spinnereien in Schaaf: und Baumwolle, ſofern der Betrieb nicht 
. durch Handmaſchinen, ſondern durch Waſſer- oder durch Dampf⸗ 

f kraft bewirkt wird; 
2 Be 


2 | 
) Cichorienfabriken bei einer der ad a. bemerkten Bedachungsarten; 


8) Treibhaͤuſer mit Fachwerksgiebeln und Fachwerkswaͤnden bei einer 
Glasbedachung. 


IV. Zur vierten Klaſſe gehören: 


a) alle mit Rohr, Stroh oder Holz gedeckten Gebaͤude; 

b) Windmuͤhlen, unter der im H. 21. feſtgeſetzten Beſchraͤnkung; 

c) Ziegel- und Kalkoͤfen; 

d) Theater; 

e) Zuckerſiedereien; 

) Gebaͤude, worin ſich Dampfkeſſel befinden, welche entweder als 
bewegende Kraft der Dampfmaſchinen dienen, oder in welchen, 
bei einem Inhalte von 80 Kubikfuß und daruͤber, die Daͤmpfe zu 
irgend einem Zwecke, z. B. zum Sieden der Kartoffeln in großen 
Brennereien ꝛc. geſpannt werden; 

8) Gebaͤude mit hoͤlzernen oder unausgefachten Umfaſſungswaͤnden 
oder Giebeln, in denen ſich Muͤhlenwerke befinden, die mit Dampf⸗ 
oder Waſſerkraft betrieben werden, wenn dieſe Gebaͤude auch eine 
feuerſichere Bedachung haben; 

h) Spinnereien in Schaaf- und Baumwolle, deren Betrieb nicht 
durch Handmaſchinen, ſondern durch Waſſer- oder Dampfkraft 
bewirkt wird, ſofern das Gebaͤude hoͤlzerne oder ausgefachte Um⸗ 
faſſungswaͤnde oder Giebel hat, oder aus hoͤlzernen Umfaſſungs⸗ 
waͤnden beſteht, wenn auch die Bedachung mit Ziegeln oder in 
ſonſt als feuerſicher anerkannter Weiſe ausgefuͤhrt iſt. 


Zu H. 42. und in deſſen Stelle. 


a) Ein maſſiver Brandgiebel muß von gebrannten Steinen oder Feldſteinen 
nur mit Kalk gemauert, ohne alle Oeffnungen ausgefuͤhrt ſein, jedoch iſt 
bis zur Dachbalkenlage auch die Anwendung von Kalfpiſs geſtattet. 

b) Ein auf einen halben Stein verblendeter Giebel muß aus gebrannten 
Steinen reſp. Feldſteinen und mit Kalk, ebenfalls ohne Oeffnungen, der⸗ 
geſtalt aufgefuͤhrt ſein, daß 5 Zoll uͤber die Fachwerkswand hinausgehen, 
und die Dachlatten oder ſonſtiges Holzwerk nur bis an jene 5 Zoll heran-, 
nicht aber durchgehen, und daß bei zuſammenſtoßenden Giebeln zweier 
Gebaͤude jeder einzelne in dieſer Art konſtruirt iſt. 


Zu H. 47. und in Stelle deſſelben. 


Der für jede Rate eines Halbjahrs auszuſchreibende Beitrag wird in 
dem Verhältniffe feſtgeſetzt, daß 

die erſte Klaſſe gegen die zweite wie 1. zu 3., gegen die dritte wie 1. zu 

5. und gegen die vierte wie 1. zu 14. N 


zum Anſatze kommt, dergeſtalt, daß wenn von der erſten Klaſſe ein Beitrag 
Ar. 5497.) von 


von 2 Sgr. erforderlich ift, die zweite 6 Sgr., die dritte 10 Sgr. und die 
vierte 28 Sgr. aufzubringen hat. 


Zu F. 58. und in Stelle deſſelben. 


So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß ſofort der Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion eine Anzeige tiber den ſtattgehabten Brand und den ungefaͤhren 
Schadenbetrag gemacht, deinnächft baldmoͤglichſt und laͤngſtens innerhalb drei 
Tagen nach völlig gedaͤmpftem Feuer eine Beſichtigung des Schadens durch 
einen Deputirten des Magiſtrats unter Zuziehung des Beſchaͤdigten und zweier 
Mitglieder der Gemeinde, die zu den Verſicherten gehören und mit dem Be⸗ 


ſchaͤdigten nicht in auf- und abſteigender Linie oder im vierten Grade der Seiten⸗ 


linie verwandt oder verſchwaͤgert ſind, oder mit einer Partei oder deren eben⸗ 
genannten Verwandten verlobt ſind oder in Heirathsunterhandlungen ſtehen, 
vorgenommen werden. 

Ergiebt ſich, daß ein Totalſchaden vorliegt, ſo iſt daruͤber an Ort und 
Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch dieſes Reſultat feſtgeſetzt wird. 
Ein Totalſchaden liegt vor, wenn entweder ſaͤmmtliche verſicherte Theile des 


Gebäudes zerftört, oder die etwa verbliebenen nach ſachverſtaͤndiger Feſtſtellung 


zum Wiederaufbau nicht anwendbar ſind, und der etwaige Werth des verblie⸗ 
benen Materials die zu ermittelnden Koſten der Schuttaufraͤumung und Pla⸗ 
nirung der Brandſtelle nicht uͤberſteigt. Handelt es ſich aber um eine partielle 
Beſchaͤdigung, fo muͤſſen bei der Schadendeſichtigung außerdem noch zwei, zu 
der Verhandlung entweder beſonders zu vereidigende oder ein fuͤr alle Mal zu 
dieſen Abſchaͤtzungen auf Grund der Beſtimmungen des Reglements vereidigte 
Sachverftändige oder aber die ſtaͤdtiſche Reviſionskommiſſion (F. 27.), falls die 
fachverftändigen Mitglieder dazu beſonders vereidigt find, zugezogen, und von 
dieſen muß die Abſchaͤtzung nach $. 55. ſofort an Ort und Stelle vorgenommen 
und zum Protokoll erklaͤrt, der Beſchaͤdigte ſelbſt auch daruͤber gehoͤrt werden. 
Erſcheint das Ergebniß dieſer Ermittelungen zweifelhaft, ſo iſt eine anderweite 
e vorzunehmen, welche den Zweck hat, den Neuwerth ſowohl des 
unverſehrt gebliebenen als des zerftörten Theils des Gebäudes an Materialien 
und Arbeitslohn nach den oͤrtlichen Preiſen gruͤndlich zu veranſchlagen. Die 
Verhaͤltnißzahlen der Anſchlags- zu der Verſicherungsſurnme ergeben den 
Antheil der letzteren, welcher dem Beſchaͤdigten gewaͤhrt werden muß. Die 
Sozietaͤtsdirektion hat nicht nur das Recht, bei eintretenden Brandſchaͤden 
durch ein Mitglied ihres Kollegiums oder durch ein Magiſtratsmitglied aus 
den pur Sozietät gehörigen Staͤdten die Feſtſetzung des Schadens an Ort und 
Stelle unter Zuziehung eines Deputirten des Magiſtrats, zweier Verſicherten, 
des Beſchaͤdigten und zweier vereideten Sachverſtaͤndigen zu bewirken, ſondern 
auch die Abſchaͤtzungsverhandlungen durch einen Baubeamten oder ſonſtigen 


Bauverſtaͤndigen revidiren zu laſſen und mit Ruͤckſicht auf deſſen Gutachten den | 


Entſchaͤdigungsbetrag feſtzuſtellen. 


An Stelle des H. 63. 
Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich Meents 
oder 


1 
oder mit ſeinem Wiſſen und Willen oder auf ſein Geheiß von einem Dritten 
angelegt war und demgemaͤß eine ſtrafrechtliche Verurtheilung erfolgt iſt, ſo 
faͤllt die Verbindlichkeit zur Zahlung der Brandſchadenverguͤtigung fort. 

Ade bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver⸗ 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der 
Verdacht fo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben wider den Verſicherten 
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet wird. In dieſem Falle haͤngt es von 
dem Ergebniß des Urtels ab, ob die Brandſchadenverguͤtigung definitiv weg⸗ 
fallt, oder nach rechtskraͤftig entſchiedener Sache nachzuzahlen iſt. Wird der 
Verſicherte freigeſprochen, ſo muß die Nachzahlung erfolgen; im Falle einer 
Verurtheilung iſt die Sozietaͤt aber dazu nicht verpflichtet. a 

Haften auf dem abgebrannten Gebäude Hypothekenſchulden oder andere 
Realverbindlichkeiten, ſo iſt die Brandſchadenverguͤtigung ſo weit zu gewaͤhren, 
als ſolche zur Sicherung oder Befriedigung der Realberechtigten erforderlich iſt 
(H. 12.), und bleibt der Sozietaͤt alsdann nur der Civilanſpruch gegen den 
Verſicherten und ſeine Mitſchuldigen vorbehalten. 

Zur beſſeren Verfolgung dieſes Civilanſpruchs werden in dem Falle einer 
eingeleiteten Unterſuchung die betreffenden Gerichtsbehoͤrden angewieſen, auf Re⸗ 
quiſition der Direktion eine Protestatio de non amplius intabulando auf 
ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke des praͤſumtiven Regreßpflichtigen einzutragen. 


Zu H. 70. und in deſſen Stelle. 
Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtigt. 


Zu H. 74. und in deſſen Stelle. 


Die Zahlung der Brandſchadenverguͤtigung, beziehentlich der Verguͤtigung 
aus F. 68. des Reglements geſchieht an den Verſicherten, und darunter iſt alle⸗ 
mal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, dergeſtalt, daß in 
dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das verſicherte Ge⸗ 
baͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung u. ſ. w. auf 
einen Andern uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungsvertrage fuͤr 
den bisherigen Beſitzer hervorgehenden Rechte, gegen Erfuͤllung der entſprechen⸗ 
den Pflichten, fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


Zu HH. 75. und 76. und an deren Stelle. 


Wenn und inſoweit ein Arreſtſchlag vor geſchehener Auszahlung der Ver⸗ 
guͤtigungsgelder eintritt, iſt die Sozietaͤt verbunden, die Zahlung in das gericht⸗ 
liche Depoſitorium zu leiſten, wonaͤchſt die Intereſſenten das Weitere unter ſich 
abzumachen haben. 


Zu HH. 81. und 82. und in deren Stelle. 


In der Regel hat auch jeder Verſicherte, welcher ein Gebaͤude durch 
(Nr. 5497.) Brand 


Ser 


Brand gaͤnzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abgebrannte 1 
Gebäude auf derſelben Stelle wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung auf die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder Anſpruch (HS. 71. ff.). In⸗ 


deſſen haͤngt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem ab⸗ 
gebrannten völlig gleichen Gebäudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß 
die Verguͤtigungsgelder lediglich zum Bau verwendet werden, welches letztere 
der Magiſtrat zu beſcheinigen hat. Es iſt demnach geſtattet, an die Stelle 
mehrerer abgebrannten Gebaͤude ſelbſt nur ein Gebaͤude aufzurichten; es muß 
aber die Verwendung der fuͤr die abgebrannten Gebaͤude dem Beſchaͤdigten zu⸗ 
kommenden Brandverguͤtigungsgelder durch den Neubau nachgewieſen werden. 
Will der Beſitzer das Gebaͤude uͤberhaupt nicht oder nicht wieder auf der⸗ 
ſelben Stelle oder auf demſelben Gehöfte, ſondern auf einer Stelle, die 
ein anderes Hypothekenfolium hat, aufbauen, oder wird demſelben der Wieder⸗ 
aufbau überhaupt oder auf der alten Stelle oder dem Gehoͤfte landespoli⸗ 
zeilich unterſagt, ſo erfolgt die Auszahlung der Brandentſchaͤdigungsgelder 
(inſofern derſelben nicht etwa reglementsmaͤßige Hinderniſſe (§. 63.) entgegen⸗ 
ſtehen) nicht anders, als wenn der Verſicherte durch ein von der Hypotheken⸗ 
behoͤrde ausgeſtelltes Atteſt darthut, daß auf dem vom Feuer betroffenen Grund⸗ 
ſtuͤcke keine eingetragenen Hypothekenſchulden oder Realverpflichtungen haften, 
oder daß die Hypot ern elde und andere Realberechtigten in die Auszah⸗ 
lung der Brandverſicherungsgelder gewilligt haben. 


Der Magiſtrat iſt bei Beantragung der Zahlung fuͤr Beachtung vor⸗ 
ſtehender Vorſchrift verantwortlich. a 


Zu H. 86. und in Stelle deſſelben. 


Die Beamten der Direktion, naͤmlich: 


1) ein Rendant, 

2) ein Kontroleur, Buchhalter, erſter Sekretair und Kalkulator, 
3) ein zweiter Sekretair und zweiter Kalkulator, 

4) ein Regiſtrator und dritter Kalkulator, 

5) ein Kanzleidiaͤtarius, 

5) ein Bote, 


werden durch die Direktion, und zwar die zu 1. bis 4. auf Lebenszeit, der 
Kanzleidiaͤtarius und Bote auf Kuͤndigung gewaͤhlt. 


Bei unfreiwilligen Entlaſſungen und Verſetzungen in den Ruheſtand fin⸗ 


den die für Staatsdiener beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften auch auf die Beam: 


ten der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts-Direktion Anwendung. 


Die Feſtſetzung der Penſion erfolgt nach denſelben Grundſaͤtzen, wie fuͤr 


unmittelbare Staatsdiener, und nicht minder ſoll bei dem Ableben eines dieſer 


Beamten den Hinterbliebenen derſelben neben dem ſogenannten Sterbequartal 


auch noch ein vierteljaͤhrliches Gnadengehalt gewaͤhrt werden. 


In 


„„ 


In Stelle des H. 91. und des Zuſatzes zu demſelben im 
| Nachtrage. 


Bei der Feuerſozietaͤts-Direktion wird für jede zu dem Verbande gehö- 
rige Stadt beſonders ein Lagerbuch gefuͤhrt, in welches alle das Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſchaͤft betreffenden Haupthandlungen ſorgfaͤltig eingetragen werden. 

Die Koſten der etwa durch Zu- und Abgaͤnge oder ſonſtige, durch den 
ordentlichen Geſchaͤftsgang bedingte Veraͤnderungen noͤthig werdenden Umſchrei⸗ 
bung der Lagerbuͤcher werden aus dem Sozietaͤtsfonds beſtritten. 


In Stelle des H. 114. und des Zufaßes zu demſelben im 
Nachtrage. 


Den ſachverſtaͤndigen Bauhandwerkern, welche auf die Aufforderung der 
Feuerſozietaͤts⸗Behoͤrden in den Tax⸗ und Brandſchadenaufnahme⸗Terminen mit⸗ 
wirken, werden fuͤr dieſe Muͤhwaltung außer den Fuhrkoſten, wo dieſe noͤthig 
ſind, 20 Sgr. bis 1 Thaler 10 Sgr. Diaͤten bewilligt. 

Fuͤr die Reviſion der Gehaͤudebeſchreibungen erhalten die beiden techni⸗ 
ſchen Mitglieder der Reviſlonskommiſſion ($. 27.) eine Remuneration, welche 
in folgender Art hiermit feſtgeſetzt wird: 

a) fuͤr die Pruͤfung der Gebaͤudebeſchreibungen im Falle neuer Verſicherun⸗ 
gen (H. 27.) bei einem Verſicherungswerthe von 


25 bis 200 Rthlr. — Rthlr. 5 Sgr. — Pf. 
225 = „ 500 „55 — 5 7 = 6 = 
525 = 1000 RE — = 10 2 — 

1025 20h00 — = Be ae 
205 %o n — „ 20 ũ — 
4025 6000 e — Sara ee Ber 
6025 und darüber 2... ...- Jö; ee 


b) für Prüfung der Gebaͤudebeſchreibungen bei Erhöhung beſtehender Ver⸗ 
ficherungen kommen die Saͤtze unter a. nach dem Betrage des hinzutre⸗ 
tenden Verſicherungswerthes in Anwendung; 

c) für die Prüfung des Werthes unverficherter Privatgebaͤude zum Zwecke 
der Heranziehung zu den Koſten der Nebenbeſchaͤdigungen kommen die⸗ 
ſelben Saͤtze gleichfalls in Anwendung. 

Macht ſich bei derartigen Gebaͤuden die Aufnahme von Gebaͤude⸗ 
beſchreibungen Seitens der Mitglieder der techniſchen Reviſionskommiſſion 
nothwendig, ſo wird fuͤr dieſe Arbeit eine beſondere Verguͤtigung gewaͤhrt, 

und die Feſtſetzung erfolgt auf Grund der §H. 113. und 114,; 

d) fuͤr die Pruͤfung der Gebaͤude in Bezug auf eintretende Klaſſen-Abaͤn⸗ 
derung werden die Gebuͤhren dahin feſtgeſtellt: 

bei einem Verſicherungswerthe 


von 25 bis 1000 Rthlr. 5 Sgr. 
„ 1000 = 5000 555 10 ⸗ 
- 5025 und darüber ........ 15 3% 
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ER 8 50 — 8 = 

Die ſaͤmmtlichen Gebuͤhrenſaͤtze finden auf die vorgedachten Geſchaͤfte in 
allen zur Sozietät gehörigen Staͤdten ohne Unterſchied ihrer Größe und ohne 
Ruͤckſicht auf die Lage der Gebaͤude Anwendung, ſobald das betreffende Ge⸗ 
hoͤft innerhalb des ſtaͤdtiſchen Weichbildes gelegen iſt. 

In den Staͤdten jedoch, in welchen ſich keine waͤhlbaren Bauhandwerker 
befinden, kommen außer den vorgedachten Gebuͤhren die erweislichen baaren 
Auslagen der von auswaͤrts zugezogenen Techniker außerdem noch zum Anſatz. 

Die Gebuͤhrenſaͤtze beziehen ſich nicht auf die Verſicherungsſummen der 
einzelnen in der Beſchreibung aufgeführten Gebäude, ſondern fie werden den 
ſummariſchen Betrage der Verſicherungsſummen ſaͤmmtlicher zur Reviſion gelan⸗ 
genden Gebäude des Gehoͤfts gemäß berechnet und unter beide Techniker getheilt. 


Zu H. 115. und in deſſen Stelle. N 
Außer den eigentlichen Brandentſchaͤdigungsgeldern ſollen von der Staͤdte⸗ SR 
Feuerſozietaͤts-Direktion auch noch an Praͤmien angewieſen werden = 


4) für die erſte Spritze, welche von auswärts, d. h. aus einem nicht zum 
Stadtgemeindebezirk gehörigen Orte oder Etabliſſement zu Huͤlfe kommt 


10 Rthlr. 
fur die zweite 124 EEE . 55 
3) für jede ander: 5 e f 
4) fuͤr den erſten beim Feuer von auswaͤrts eintreffenden Waſſer⸗ BR 
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e ß ne are | 


jedoch nur für den Fall, daß dieſelben bei Loͤſchung des Feuers wirklich in Thaͤ s 
tigkeit gekommen ſind. 5 n — 
Ferner ſoll die Direktion befugt ſein, Praͤmien in der Hoͤhe bis zu Ein⸗ 
: hundert Thaler an diejenigen zu bewilligen, welche einen Brandſtifter entdecken 
Be; und anzeigen, fo daß deſſen Beſtrafung eintreten kann; ebenfo Prämien in der 
8 Hoͤhe bis zu zehn Thaler an diejenigen, welche ſich im Intereſſe der Sozietaͤt 
durch Huͤlfeleiſtung bei einem Brande beſonders ausgezeichnet haben. 5 


23431 . 149. und in Stelle deſſelben und der Zuſaͤtze im $. 119. 
„ i im Nachtrage. f f 


Andere Entſchaͤdigungen oder Verguͤtungen fuͤr zufaͤllig beim Brande 
entſtandene Schaͤden an unverſicherten Gegenſtaͤnden werden nur gewaͤhrt, inſo⸗ 
weit durch ſolche eine Gefahr von Gebaͤuden, welche bei der Sozietaͤt verſichert 
ſind, abgewendet iſt, oder die Nothwendigkeit der Beſchaͤdigung zum Zwecke der 
Loͤſchung des Brandes erweislich gemacht wird. NR 0 
In dieſem Falle darf aber nur der Werth der beſchaͤdigten Gegenſtaͤnde 
nach dem Zuſtande vor dem Brande, nicht nach den Wiederherſtellungskoſten 
liquidirt werden. | 


. 


Die Feſtſetzung bleibt der Feuerſozietaͤts⸗Direktion vorbehalten, und Wat 
. i 
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iſt verpflichtet, nur inſoweit Verguͤtung zu gewaͤhren, als der Schaden eben er⸗ 
weislich im Intereſſe der Sozietaͤt bewirkt iſt. f 
Alle ſonſtigen willkuͤrlich verurſachten Schaͤden hat die Sozietaͤt nicht zu 
erſtatten. Eben ſo wenig die durch das Feuer ſelbſt entſtandene Beſchaͤdigung 
an unverſicherten Gegenſtaͤnden. 

Kur⸗ und Verſaͤumnißkoſten derjenigen, welche bei Loͤſchung eines Bran⸗ 
des erheblich verungluͤcken, ſollen nach billigen Grundſaͤtzen gleichfalls verguͤ⸗ 
tigt werden. 

f Auch fuͤr Zugthiere, die erweislich bei der Loͤſchung eines Brandes durch 
Heranſchaffung der Loͤſchgeraͤthſchaften erheblich beſchaͤdigt werden, ſoll eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung nach billigen Grundſaͤtzen gewaͤhrt werden. Die Feſtſetzung der Li⸗ 
quidation erfolgt ebenfalls durch die Feuerſozietaͤts⸗Direktion. Es muͤſſen in⸗ 
zwiſchen die aus dieſem Paragraphen herzuleitenden Anſpruͤche innerhalb vier 
Wochen, vom Tage des Brandes an gerechnet, nicht nur angemeldet, ſondern 
unter Beifügung der daruͤber aufgenommenen Verhandlung nachgewieſen ſein, 

widrigenfalls die Anſpruͤche ſelbſt erloſchen ſind und der Sozietaͤt eine Ver⸗ 

pflichtung, darauf einzugehen, nicht weiter obliegt. a 
Gegenwäͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. wer 


Berlin, den 3. Februar 1862, b 5 
Wilhelm. 
i A, Gr. v. Schwerin. 
An den Miniſter des Innern. A N 


(Nr. 5498.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Februar 1862., betreffend die Genehmigung zum 
Eiſenbahnanſchluſſe der Steinkohlenzeche „Wilhelmine Victoria“ an den 


Bahnhof Gelſenkirchen der Coͤln-Mindener Eiſenbahn. 


Ich will nach Ihrem Antrage vom 26. Januar d. J. zu der von der Berg⸗ 
bau⸗Aktiengeſellſchaft „Wilhelmine Vietoria“ nach Maaßgabe des Mir vorge⸗ 
legten Plans beabſichtigten Herſtellung einer für Lokomotivbetrieb einzurichten⸗ 
den Zweigbahn von der gleichnamigen, im Kreiſe Bochum belegenen Steinkoh⸗ 
lenzeche nach dem Bahnhofe Gelſenkirchen der Coͤln-Mindener Eiſenbahn hier⸗ 
durch Meine Genehmigung unter der Bedingung ertheilen, daß anderen Unter⸗ 
nehmern ſowohl der Anſchluß an die Bahn mittelſt Zweigbahnen, als auch die 
Benutzung der Hauptbahn gegen zu vereinbarende, eventuell von dem Miniſte⸗ 
num für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten feſtzuſetzende Fracht: oder 
Bahngeldſäͤtze vorbehalten bleibt. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem Ge⸗ 
ſetze uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. ergangenen 
Gr. 54975498. Vor⸗ 


SE Dorfen iften über die Erpropriation auf das Unternehmen Anwendung ſin⸗ 
en ſollen. J) use „ 
Di.ieſer Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zu veroͤffentlichen. 
Berlin, den 3. Februar 182. 
| Wilhelm. 
REN, v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


— 


Berichtigung. 


Rn dem Vertrage zwifchen Preußen und Waldeck zur Regelung der gegen⸗ 

ſeitigen Gerichtsbarkeitsverhaͤltniſſe vom 11. Oktober 1861., abgedruckt im 

40 ſten Stück der Geſetz-Sammlung für 1861., iſt Seite 844. Z. 7. ſtatt: 

„Hinſichtlich der Forſt⸗ und Jagdfrevel in den Grenzwaldungen 1 

zu fegen: . | 

5 „Hinſichtlich der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen de.“, 

und in dem Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 16. Dezember 1861. wegen Erweiterung 
und Abänderung des Revidirten Reglements der Weſtphaͤliſchen Feuerſozietaͤt vom 
20. September 1859., abgedruckt im 43ſten Stuͤck der Geſetz- Sammlung fi 
1861., iſt S. 883. im H. 7. 3. 1. v. u. ſtatt: | 


„Diemen kommen in die IV. Klaſſe“ 


| zu ſetzen: 


„Diemen kommen in die WI. Klaſſe“. 


Redigtrt im Büreau des Staats- Minifteriumd. 
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Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchdruckerei 
. (R. Decker). Art 


